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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maler. 


Dienſtag den 13. December. 


Jen la n d. 


Berlin den 10. December. Des Koͤnigs Maje⸗ 
ſtät haben den Geheimen Ober Finanzrath und 
Provinzial-Steuet Direktor von Schütz zu Koln 
zum Wirklichen Geheimen Ober- Finanzrath zu er⸗ 
nennen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben den Banquier Deich⸗ 
mann, Chef des Bauquierhauſes Abraham Schaaf⸗ 
hauſen zu Koln, fo wie den Kaufmann und Apothe⸗ 
ker Wächter zu Tilſit zu Kommerzien⸗ Rathen zu 
ernennen und die deshalb ausgefertigten Patente 
Allerhoͤchſtfelbſt zu vollziehen geruht. : 

Des Koͤuigs Majeſtät haben den Kaufmanns⸗Ael⸗ 
teſten und Fabrikanten Pohlmann, fo wie den 


Kaufmann G. H. Ruffer, Beide in Breslau, zu 


Kommerzienz Rathen zu ernennen und die deshalb 
ausgeferligten Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. 5 un 
Seine Mafeftät der König haben dem Schulleh⸗ 
rer und Kantor Ohlendorff zu Hamersleben, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Magdeburg, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen geruht. : Ar 
Se, Majefiät der König haben dem zu Bromberg 
ſtatlonirten, unberittenen Gendarmen Buchfinck, 
die Nettungs- Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht. SD 


a SE 


JC = 
Paris den 3, December, Der Marſchall Soult 
wird am kuͤnftigen Dienſtag in Paris erwartet. 
Sein Adjutant, der Oberſtlieutenant Naudet, iſt der 


„Straßburger Affifen vertheidigen wird, 


reits geſtern Abend hier eingetroffen und ward heute 
früh zum Kriegs miniſter berufen. 

Der Herzog utazes iſt gefährlich krank 

Der Fuͤrſt Pouguge wird id nun befumme in Dies 
fen Tagen nach England einſchiffen. Er wollte zwar 
noch eine Reiſe nach Deutſchland antreten, um dem 
Herzoge von Angouleme einen Condolationsbeſuch 
abzuſtatten. Die Aerzte haben ihn aber davon abe 
gerathen. Er begiebt ſich nun direkt nach London, 
wo er etwa 14 Tage verweilen und dann nach De⸗ 
vonſhire zu den Verwandten feiner Gemahlin gehen 
wird. Der Fürft Polignac iſt jetzt 56 Jahr alt und 
hat 16 Jahr und 4 Monate ſeines Lebens in Ge⸗ 
faͤugniſſen zugebracht. f d 

In einem Schreiben aus Conſtanz vom 29. v. 
M. heißt es: „Der Prinz Ludwig Bonaparte hat 
ſeiner Mutter einen zweiten Brief aus Port⸗Louis 
unterm 17. Nov. geſchrieben, worin er ihr feine be⸗ 
vorſtehende Abreiſe nach New⸗Mork anzeigt. Er 
meldet ihr, daß er beſchloſſen habe, ein Jahr lang 
die verſchiedenen Provinzen der Vereinigten Staaten 
zu durchteiſen und fi) dann erſt einen feſten Auf⸗ 


enthalts⸗Ort zu wählen. Er will feinen Oheim Jo⸗ 


ſeph bitten, ihm einiges Land zu verkaufen, mit deſ⸗ 
ſen Bearbeitung und Bebauung er ſich dann be⸗ 
ſchaͤftigen will. Er bittet um Zuſendung feiner 
Jagdgewehre und feiner Bücher, und fügt hinzu, 
daß man verſprochen habe, ihm die 6000 Franken, 


die er in Straßburg bei ſich gehabt, wieder zuzu⸗ 


ellen.“ 2 5 
Der Advokat Parquin, der ſeinen Bruder vor den 
at einen 
Brief von der Madame Gordon erhalten, worin dieſe 
ibn bittet, auch ihre Vertheidigung zu übernehmen, 
Herr Parquin hat darauf erwidert, daß er dieſen 
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iſch nicht erfüllen konne, da er ſich nicht als 
51 0 fondern als Bruder eines der Mitange⸗ 
klagten nach Straßburg begebe. 
Der koloſſale BEN des Herrn 
in dem Stadthauſe gezeſgt. 5 
Ss der ee ein in Breſt erſcheinendes 
Journol, ſagt: „Das von dem Admiral Hugon 
befehligte Obſervations⸗ Geſchwader wird binnen 
kurzem in Breſt erwartet. Es ſcheint, daß die 
Regierung Anfangs befohlen hatte, daß ein Schiff 
in Liſſabon bleiben, und daß der übrige Theil des 
Geſchwaders vor der Mündung des Tajo kreuzen 
ſollte. Da aber ein ſolches Kreuzen bei der jetzi⸗ 
gen Jahreszeit nicht ohne Gefahr iſt, ſo hat der 
Admiral Nofamel allen Schiffen den Befehl zur 
ückkehr ertheilt.““ 
15 fi Abendblatt theilt nach⸗ 
ſtehende telegraphiſche Depeſche mit: „Toulon, 
1. Decbr. Man wußte am 17. in Bona, daß die 
Armee im beftiedigenoſten Zuſtande in Guelma ans 
gekommen war. Lebensmittel und Fourage gab es 
im Ueberfluß; von allen Seiten liefen die Unter⸗ 
werfungen der Stämme ein. Der Prinz befand 
ſich ſehr wobl. Die Regengüſſe waren der Geſund⸗ 
heit der Soldaten nicht nachtheilig geweſen. Allem 
Anſchein nach iſt die Arutee eingerückt am 2 
(Hier ward die 1 9 durch Eintritt der Dun⸗ 
delheit unterbrochen. ae 
a demſelben Blatt lieſt man noch nachſte⸗ 
hende telegraphiſche Depeſche: „Bayonne, k. 
Decbr. Der Spaniſche Kriegs⸗Miniſter Camba 
iſt durch Rodriguez de Vera erſetzt worden. Die 


Green witd jetzt 


Cortes haben am 26. einſtimmig den Don Carlos 


der Rechte auf die Spaniſche Krone für verluſtig 
erklart; ſie werden ſich in wenigen Tagen mit eis 
nein Vorſchlag beſchaͤftigen, der darauf abzielt, 
die Hineichkung jenes Prinzen zu verſü⸗ 
gen, falls er gefangen werden ſollte.“ 
Wie man jetzt erfährt, hat der General Lebeau 
das Kommando der in Spanien befindlichen ſoge⸗ 
nannten Fremden⸗Legion keineswegs freiwillig nie⸗ 
dergelegt; er iſt vielmehr von der Franzoͤſiſchen 
Regierung von dieſem Poſten abberufen worden, um 
Mecheufchaft zu geben wegen der furchtbaren, ja 
faſt unglaublichen Exceſſe, deren jenes Corps ſich 
in der letzteren Zeit ſchuldig gemacht hat. 
An der heutigen Boͤrſe wor die Nachricht von 
der Einnahme von Bilbao allgemein verbreitet. 
Die Legitimiſten fügten ſogar einige Details hinzu 
und behaupteten, daß der General Eſportero, obs 
gleich an der Spitze von 16,000 Mann, nicht ge⸗ 
wagt habe, die Karliſten anzugreifen. Nach ande⸗ 
ren Verſionen wäre Eiparterp ſeinerſeits von Villas 
real angegriffen und vollſtaͤndig geſchlagen worden. 
Die in der heute publizirten telegraphiſchen Depe⸗ 
ſche enthaltene Nachricht von dem Beſchluſſe der 
Cortes in Bezug auf Don Carlos ſchien an der 


Boͤrſe einen üblen Eindruck zu machen, indem man 
eine ſolche Maßregel unter den jetzigen Umftänden 
fuͤr ſehr unklug und für ganz geeignet hielt, meb⸗ 
reren fremden Mächten den Anlaß zu geben, ſich 
auf eine entſchiedenere Weiſe als bisher für Don 
Carlos auszuſprechen. Alle dieſe Umftände wirkten 
nachtheilig auf die Courſe der Spaniſchen Papiere, 
die neuerdings auf 18%; zuruͤckgingen. 

Bayonne den 1. December. Schon geſtern 
war hier das Gerücht verbreitet, daß Espartero 
auf dem Wege von Portugalette nach Bilbao von 
Villareal aufs Haupt geſchlagen worden ſei. Dieſe 
Nachricht hat ſich heute, wie ich Ihnen aus ganz 
zuverläjjiger Quelle melden kann, auf das vollſtaͤn⸗ 
digſte beſtaͤtigt. Ein Schreiben aus Durango vom 
28. November äußert ſich darüber folgendermaßen: 
„Zu meineig großen Vergnügen kann ich Ihnen heute 
die Anzeige machen, daß der geſtrige Tag (27. Nov.) 
ein Tag des Ruhmes für die Waffen des D. Carlos 
geweſen uf, Die Karliſten haben zwei Siege auf 
einmal davon getragen. Espartero war mit ſeiner 
Armee auf dem Wege von Pofktugolette nach Bil⸗ 
bab bis Barracaldo vorgeruͤckt; hier aber wurde er 
von Villareal angegriffen und von Poſition zu Pos 
fition ſo lange zuruͤckgeworfen, bis der Rückzug des 
Feindes in eine regelloſe Flucht aueartete. Espar⸗ 
tero hat feine ganze Artillerie (2), viel Gepäck und 
1800 Gefangene verloren. Wahrend der Karliſtiſche 
Oberbefehlshaber dieſen Sieg davenkrug, wurde das 
Fort San Auguſtin vor Bilbao mit Sturm genom⸗ 
men; nur 75 Gefangene fielen hier in die Häude 
der Karliſten, da viele Feinde unter den Truͤmmern 
des Forts begraben wurden und wahrſcheinlich' den 
Flammentod geſtorben ſind, weil die Chriſtinos ſelbſt⸗ 
das Kioſter angezuͤndet hatten. Auch zwei in der 
Mühe dieſes Forts befindliche Häufer, von denen das 
eine befeſtigt war, find von den Karliften beſetzt 
worden, wodurch die Einnahme von Bilbao ſelbſt 
weſentlich erleichtert wied.“ 5 x 

VF 

Madrid den 25. Novb. Der Espanol meldet 
aus Valencia vom 19. November: „Geſtern 
Abend iſt hier eine Verſchwörung entdeckt worden, 
die den Zweck hatfe, am Sonntage, wenn die Na⸗ 
tional-Garde zur Parode in der Alameda verſam⸗ 
melt ſei, Karl V. zu proklamiren. Man wollte, 
wie es heißt, die Stadtthore ſchließen, ſich der Ci⸗ 
tadelle bemaͤchtigen und die Bürgermiliz dann vers 
hindern, wieder in die Stadt zuruͤckzukehren. Es 
find mehrere Perſonen verhaftet worden, unter Ag⸗ 
deren ein Offizier, bei dem das Verzeichniß der 
Verſchwornen gefunden ſeyn ſoll. — Cabrera hat 
am 13. in Albacete zwanzig beriktene Nationalgar⸗ 
diſten gefangen genommen, und man fuͤrchtet, er 
werde, da er feine Truppen getheilt, einen Streif⸗ 
zug hierher unternehmen. Am 15. war das aus 609 
Mann zu Fuß und 100 Kapalletiſten beſtehende 


x 
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Karliſtiſche Corps von Royo de Nogueruelas in Rus 
dielos.““ 2 : 
Großbritannien. a 

London den 3. December. Der Freibrief fü 
die neue Univerfitäf von London hat vor etwa einem 
Monat die Königliche Unterſchrift erhalten. Dieſe 
Univerſitaͤt hat das Recht, juriſtiſche und medizi⸗ 
niſche Grade und Erlaubniß zur Praxis in beiden 
Fakultäten zu ertheilen. l 

Der Gerichtshof der Kingsbench hat den Buch⸗ 
haͤudler Stockdale wegen Verlags ſchluͤpfriger Schrif⸗ 
ten und Bilder zu halbjährigem Gefaͤngniſſe und 
zur Stellung einer Buͤrgſchaft von 100 Pfd. Sterl, 
fuͤr die naͤchſten drei Jahre verurtheilt. 

Ein Vericht des hieſigen Korn-Faktors Ankon 
uͤber die Weizen-, Hafer⸗ und Gerfien = Nerndfe 
ſchildert die Qualität derſelben im Ganzen als ſchlecht 
und die Quantität als gering. Vorzugsweiſe ha⸗ 
ben Schottland, Nord- England und der Nord⸗ 
Weſten Iflands gelitten, und die anſehnliche Aus⸗ 
fuhr nach den Vereinigten Staaten, fo wie die noch 
fortwaͤhrende nach Weſtindien, dürften allerdings 
ein anſehnliches Steigen der Getreidepreiſe herbei⸗ 
führen und dadurch dem immer lauter werdenden 
Verlangen um Aufhebung oder Modificaton der 
Korngeſetze neue Nahrung geben. Hier in London 
hat ſich bereits ein Verein unter dem Namen der 
Londoner Anti⸗Korngeſetz⸗Aſſoclation gebildet, als 
deſſen Wortführer das neue radikale Blatt, der 
Constitutional, auftritt. 

Die Morning-Post behauptet, weder Rothſchild, 
noch Ricardo, noch Ardoin wollten mit der neuen 
Spaniſchen Anleihe von 4,209,000 Pfd., etwas zu 
thun haben. 2 5 

Die Florning- Chronicle widerſpricht der von 
einem Korreſpondenten der „Allgemeinen Zeitung“ 
aus Konſtantinopel gegebenen Nachricht von offe⸗ 
nen, zwiſchen Lord Ponſonby und dem bekannten 
Herru Urquhart ausgebrochenen Zwiſtigkeiten. 

Briefe aus Rio Janeiro vom 14. Okt, ſchil⸗ 
dern den Zuſtand Braſtliens als bedenklich; täglich 
fielen Reibungen zwiſchen den Braſilianern und 
Portugieſen vor. Der neue Ruſſiſche Geſandte, 
Hr. b. Lomonoſſoff, war daſelbſt eingetroffen. Ein 
Feuer im Schatz = Gebäude foll angelegt geweſen 
ſeyn. Erſt ſpaͤt Abends bemerkte man die Flamme; 
allein der Mitwirkung von 300 Brittiſchen See: 
leuten verdankte man deren Loͤſchung. Zwei Brit⸗ 


tiſche Kriegsſchiffe, „Dublin“ und „Imogene“, 


lagen auf der Lehede vor Anker und ſollen durch 
ihre Anweſenheit beſonders zur Aufrechthaltung der 
Nuhe beigetragen haben. re 
ig It a DI em > 
Neapel den 24. Nov. Letzten Sonntag (20.) 
Morgens um 8 Uhr wurde hier ein ziemlich heftiger 
Erdſtoß verſpuͤrt, der jedoch keine weiteren nach⸗ 
sheiligen Folgen hatte; die Erſchuͤtterung war auf 


der Seite von Baſſo di Monte am flärfften; in der 


darauf folgenden Nacht ließen ſich im Innern des 
Beſubs ſtalke Donnerſchlaͤge hoͤren. Die Witterung 
iſt ſehr ſtuͤrmiſch, und häufige Gewitter ziehen über 
den Golf. In derſelben Nacht, vom Sonntag auf 
den Montag, fiel ſehr viel Schnee, der auf den 
umliegenden Bergen, dem Veſuv, Monte S. Ans 
gelo, bis tief herunter in großen Maſſen liegen blieb. 
Vermiſchte Nachrichten. 8 
Berlin den 10. Dez. Seine Maj. der König 
von Griechenland hatten beabſichtigt, dem Staats⸗ 
rathe und erſten Königlichen Leibarzte, Dr. Hufe⸗ 
land, als ein ehrendes Anerkenntniß der Verdienſte, 
die derſelbe ſich fruͤherhin um die Sache Grlechen⸗ 
lands erworben, das Großkreuz des Ordens des 
Erlöfers zu verleihen. Bei dem mittlerweile erfolg⸗ 
ten Tode deſſelben hat nun der Königl. Griechiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Fuͤrſt Maurokordato, 
den Erben des Verſtorbenen das über jene Ordens⸗ 
Verleihung ſprechende Patent vom 24. April (6. 
Mai) 1836 zuſtellen laſſen. 8 j 


Zu Königswinter im Reg. Bez. Köln vers . 


ſtarb am 24, v. M. die verwittwete Frau Eliſabeth 
Morſtz, geb. Steinert, in dem ſeltenen Alter von 
102% Jahren, Sie war am 8. Februar 1734 zu 
Saalfeld in Sachſen geboren, zweimal verheirathet 
und in ihrem Leben nie bettlägerig krank; auch be⸗ 
hielt ſie ihren vollen Verſtand bis zum letzten Athem⸗ 
zuge. Sie hinterlaͤßt 3 Kinder, 16 Enkel und 11 
Urenkel. „Bemerkenswerth iſt es ubrigens,“ fo 
ſchreibt man von dort, „daß hier bei einer Bevoͤl⸗ 
kerung von kaum 2000 Seelen gegenwaͤrtig noch 
62 Männer von 64 — 94 Fahren und Sr Frauen 
von 65 — 87 Jahren leben.“ . 


Ju den Amerikaniſchen Gewäffern iſt ein Dampf⸗ 
ſchiff mit 30 Paſſagieren auf offener See verbrannt. 


Fur Auswanderer. Wer ſchnell von der 
Lungenſucht erloͤſt ſeyn will, darf nur nach Phil a⸗ 
delphia auswandern. Ein dortiger Arzt hat bee 
rechnet, daß vom Jahre 1807 bis 1835 in dieſer 
Stadt 13,732 Meuſchen an der Lungenſchwindſucht 
geſtorben ſind. x 


(Ratten.) Franzoͤſiſche Blatter geben merk! 
wuͤrdige Nachrichten von der furchtbaren Gefraͤßig⸗ 


keit, Wildheit und Fruchtbarkeit der Ratten, welche 


ſich namentlich auf den Ablage⸗Etabliſſements von 


Montfaucon bei Paris vorfinden. Herr Magens 
die wollte Verſuche mit ihnen anſtellen, und nahm 
12 derſelben in einem Kaſten mit nach Paris; als E 


er ankam, fand er nur noch 3 vor, indem die übrie_ 


gen 9 von den andern aufgefreſſen waren, fo daß 
nur die Schwänze und Knochen übrig geblieben 
waren. — Wenn man in irgend einen Winkel des 
Etabliſſements ein abgezogenes Pferd wirft, ſo 
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verſammelt ſich gleich eine fo gierige Schaar von 
Ratten darum, daß bis zum andern Tage nichts 
mehr als das nackte Gerippe uͤbrig iſt. Zu gewiſ⸗ 
ſen Zeiten 
man die Pferde abzieht; alsdann dringen die Rat⸗ 
ten durch eine Wunde oder durch den Maſtdarm 
in das Innere des Thiers ein und niſten foͤrmlich 
darin. Nach einiger Zeit findet man unter der 
zuſammenfallenden Haut ein fo fouber von allen 
felgen A entbloͤßtes Geripp, wie es der ſorg⸗ 
faͤltigſte Anatom nicht herſtellen würde, — Die 
Fruchtbarkeit dieſer widrigen Geſchöͤpfe iſt fo groß, 
daß man in einer Mutterratte gewoͤhnlich 12 — 10 
Junge findet, und fünf: bis ſechsmal im Jahre 
wirft ein Thier, und einige Würfe reproduzi⸗ 
ren ſich noch in demſelben Jahre. 


Ediktalvorladung. 

Uever den Nachlaß des zu Murowana⸗Goslin 
verſtorbenen Papierfabrikanten Johann Gott⸗ 
lieb Franke iſt unterm 22ſten Juli 1836 der erb⸗ 
schaftliche Liquidations⸗Prozeß erdffnet worden. Der 
Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche und Wahl 
eines Curators ſteht 8 

am 27 ſten Februar 1837 Vor⸗ 

s mittags um 9 Uhr f 

vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath v. Schoͤnfeld 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Gerichts an. Auch 
wird die ihrem Wohnorte nach unbekannte Johan⸗ 


na Julianna Morowska vorgeladen, für wel⸗ 


che Rubr. III. Nro. 2. 619 Rthlr. 12 fgr. 8 pf. 
mit 5 pro Cent Ziuſen eingetragen ſind. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 2 
Rogaſen den 9. Oktober 1836. a 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Da die Abkommen zwiſchen dem Adolph von 
Wyganowski und der Euphroſine geb. Ma⸗ 
niecka, verehel. Radziewska, welche auf Grund 
der ihnen unterm 26ſten November 1835 vor dem 
Notarius Gier ſch ausgeſtellten Vollmacht geſchloſ⸗ 
ſen werden ſollten, bisher nicht zu Stande gekom⸗ 


men find, fo will ich hierdurch die gedachte Volle _ 


macht widerrufen und fie für ungültig erklären, 
Poſen den 4. December 1836. 
x 8 SR J. Radziewski. 
8 eff, 
Baumwollen ⸗Waaren = Fabrikant 
r aus Berlin, f 
empfiehlt fein ſorkirtes Lager der neueſten und mo⸗ 
deruften Berliner Schürzen im Ganzen und im Eins 
zelaen. Sein Stand iſt am Markte in einer Bude, 
beim Kaufmann Herrn Powelski grade über, 


im Winter geſtattet die Kälte nicht, daß 


Disconto 


So eben empfingen die ſo berühmte Cervelot⸗, 
Trüffel⸗ und Zungenwurſt aus Gotha und offeriren 
zu billigen Preiſen: 2. Schlarbaum & Comp. 

"Das berühmte Grunthaler Unterhohler⸗vager⸗ 
Bier iſt in ganzen, halben und Viertel⸗Tonven, à 
9 Thlr. 22 ſgr. 6 pf. pro Tonne, ohne Gefaͤß; ſo 
wie 20 Flaſchen abgezogenes Bier für 1 Thlr., obs 
ne Glas, zu haben dei: 

A. Schlarbaum & Comp. 
222 Ie u era ae Dean Fr 

7 Geſchwiſter Burghardt aus Breslau 

T empfehlen zum bevorſtehenden Weihuachts⸗ 


ſowohl zum Putz, als Negligee, zu vorzuͤglich 
billigen Preiſen; fo wie auch einige Goldfiſche. & 

Poſen, am alten Markt No. 82. eine Trep⸗ ; 
pe hoch. 2 
F...... 
So eden erhielt eine große Sendung acht Turti⸗ 


PP 


ſchen Rauchtabak aus Odeſſa, vorzüglich ſchdne 


Waare, ſo wie auch eine neue Sendung Aſtrachan⸗ 
ſchen Caviar und verſchiedene Gattungen feinen 
Thee's: x Simon Siekieſchin, 
Breslauer Straße. 
Joſeph Brandacher aas Tyrol, 

empfiehlt ſich mit einer Auswahl guter Handſchuhe, 
ſo wie auch mit einer Parthie ganz ächter Schwei 
zer⸗Tucher und abgepaßter Schürzen. 

Da ich dieſe Waaren direkte aus den, vorzuͤglich⸗ 
ſten Fabriken der Schweiz beziehe, ſo kaun ich die 
moͤglichſt billigſten Preiſe verſprechen. Mein Stand 
ii am Markte, vis à vis dem Goldarbeiter Radecki. 


—,,, 2 ⁵˙—1w—— ERBEN 
Börse von Berlin. 

Preuls. Cour. 

Briefe] Geld. 


Zins- 
Fuß, 


Den 10, December 1836. 


Staats - Schuldscheme ,,. . » 4 J 102 1012 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 | 4 4.991] — 

Prüm. Scheine d. Seehandlung . — 6353 622 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup» » 40141 101 
Neum, Inter. Scheine dio. ® 4013| 1003 


Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger dito 


„ * 

Elbinger dito ee — — 
Danz. dito v. in T. ERST 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe — 1014 
Grossherz. Posensehe Pfandbriefe 10333 — 
Ostpreussische dito 4025) 10286 
pommersche dito — 1025 
Kur- undNeumärkischedito » « 10034 — 
dito dito dito E 9 
Schlesische dito — 1052 
Rückst, C, u. Z. Sch. d.Kur,- u. Neu. 5 
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